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Chiles Fischerei sucht nach neuen Wegen 
Zum 40-jährigen Bestehen der Staatlichen Förderungsgesellschaft CORFO 
hatte das Institut für Fischereientwicklung (ifob) in Santiago de Chile drei 
Wissenschaftler aus Deutschland, England und Kanada in der Zeit vom 15. -
20. Mai 1979 zu einer Reihe von Veranstaltungen eingeladen, die neben Vor-
tragstätigkeiten mehrere Anhörungen mit Repräsentanten der Fischindustrie 
sowie Mitarbeitern des ifob-Institutes umfaßten. Aufgrund sinkender Erträge 
in der Langustino-Fischerei (Überfischung) sowie jährlich rückläufiger An-
landungen von Seehecht aus dem zentralen chilenischen Fischereigebiet, sucht 
die Seefischerei Chiles nach Alternativen zur Selbsthilfe, da Chile von inter-
nationalen Organisationen (z, B. FAO) nicht als Entwicklungsland eingestuft 
ist. 
Da die zyklisch betriebene Grundschleppnetzfischerei auf Seehecht und Lan-
gustino im Zentralgebiet (Valparaiso bis Talcahuano) aufgegeben werden muß, 
konzentriert sich das Interesse auf Langleinen-, Schwimmschleppnetz- und 
Tiefenfischerei. Der Einführung neuer Fangmethoden sind jedoch durch das 
Alter der Fahrzeuge sowie durch deren Untermotorisierung enge Grenzen ge-
setzt. Mehr als 2/3 der Flotte verfügt über weniger als 400 PS, nur 23 % der 
Fahrzeuge liegen im Leistungsbereich über 500 PS, Eine Ausdehnung des 
Fanggebietes auf das ertragreichere Gebiet südlich von 400 scheitert an den 
dort herrschenden Schlechtwetterbedingungen, die eine Fischerei mit Fahrzeu-
gen unter 50 m Gesamtlänge nach chilenischer Ansicht zum Risiko machen. Im 
Hinblick auf die als notwendig angesehene Einschiff-Schwimmschleppnetzfische-
rei bis etwa 400 m Wassertiefe werden 750 PS, für die Paarfischerei 400 -
500 PS sowie Windenleistungen von wenigstens 30 % der Hauptmaschinenlei-
stung als notwendig erachtet. Bei diesen t'berlegungen muß berücksichtigt 
werden, daß die nominell angegebenen Leistungen von den vorhandenen sehr 
unterschiedlichen Fahrzeugen nach einer 15 - 20jährigen Fahrzeit nicht mehr 
erbracht werden. Die Modernisierung der Loteinrichtung (Netzsonde etc. ) 
stößt auf Serviceprobleme, Die Fahrzeuge verfügen derzeit über einige Verti-
kallote mit der Technologie der 60er Jahre (Elac, Simrad). Darüber hinaus ist 
beim Aufsuchen größerer Wassertiefen mit der bisher praktizierten terrestri-
schen Navigation nicht mehr auszukommen. 
In Zusammenfassung aller dieser partiell verneinenden Prämissen mußten sich 
die drei Fischereiberater auf das Aufzeigen notwendiger Investitionen beschrän-
ken. So berichtete Dr, Foster (St. Johns. Kanada) über fangtechnische Verbes-
serungen in der kanadischen Flotte, insbesondere auf dem Gebiet der Langlei-
nenfischerei und stellte alternative Systeme vor (Mustard, Marco), Aus der 
Sicht der White Fish Authority berichtete Dr. Diarmid (Hull. Eng land) über 
den Stand der dortigen pelagischen Fischerei. Über Erfahrungen der deutschen 
Fischereüorschung in der Tiefenfischerei am westeuropäischen Schelfabhang 
zeigte der Berichterstatter die fangtechnischen Voraussetzungen sowie die Be-
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grenztheit der Bestände auf, die die Möglichkeit einer intensiven Nutzung des 
Tiefenfischereipotentials einengen, Die genannten Themenkreise wurden während 
einer öffentlichen Veranstaltung im Expocenter von Santiago Vertretern der Re-
gierung. und Industrie als Diavorträge mit anschließer.der Diskussion geboten. 
Neben technischen Details und Fragen zur lVIaschenregulierung kam dabei der 
Wunsch zur verstärkten Zusammenarbeit Chiles mit den genannten drei Fische-
reinationen zum Ausdruck, 
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